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Die Lobby für Kinder in der Region 

„Kinderrechte auch 
vor Ort ernst nehmen" 

Grußwort von Heinz Hilgers, 
Präsident des Kinderschutzbundes 

„Liebe Kinderschtitzerinnen 
und Kinderschützer in Minden, 

als nächste Stadt in Nord­
rhein-Westfalen bekommt Min­
den einen „Platz der Kinder­
rechte". Dazu gratuliere ich I h ­
nen im Namen des Bundesver­
bandes des Kinderschutzbun­
des ganz herzlich. 

Kinder sind Rechtspersönlich­
keiten mit eigenen Rechten, die 
von der Verfassung geschützt 
werden müssen. Der Kinder­
schutzbund tritt seit mehr als 20 
Jahren dafür ein, dass die K i n ­
derrechte in das Grundgesetz 
aufgenommen werden. Dieses 
Ziel war auch Koalitionsvorha­
ben von SPD und C D U . Die Ver­
handlungen sind jedoch im Ju­
ni 2021 gescheitert. Ein herber 
Dämpfer für die Kinder, Ju­
gendlichen und Familien unse-

Freuen sich über die Umsetzung des Projektes: Thomas Bouza Behm (Kinderschutzbund, v.l.), El­
ke Kehrer (Vors. Jugendhilfeausschuss), Waldemar Ziebecker, stv. Bürgermeisterin Renate Mül­
ler und Thomas Jozefiak (stv. Vorsitzender Jugendhilfeausschuss). 

Heinz Hilgers. Foto: pr 

res Landes. Jetzt, im Septem­
ber, wird ein neuer Bundestag 
gewählt. Wir werden uns wei­
terhin mit Nachdruck dafür ein­
setzen, dass echte Kinderrechte 

im Grundgesetz verankert wer­
den. 

Damit die Kinderrechte auch 
vor Ort und damit in der un­
mittelbaren Lebenswelt der K i n ­
der ernstgenommen werden, 
mach der Kinderschutzbund sie 
im Alltag sichtbar. So auch Min­
den - durch einen „ Platz der Kin -
derrechte" lenkt die Stadt die 
Aufmerksamkeit auf die K i n ­
derrechte und bekennt sich zu 
ihrer Einhaltung und Umset­
zung. 

Durch die wertvolle Arbeit 
und das Engagement des K i n ­
derschutzbundes Minden-Bad 
Oeynhausen und der Stadt Min­
den wurde der Platz der K i n ­
derrechte als ständige Mah­
nung Realität. Ich bedanke mich 
im Namen des Bundesverban­
des des Kinderschutzbundes." 



Ein Zeichen setzen 
Minden hat jetzt einen „Platz der Kinderrechte". Stadt und Kinderschutzbund 
möchten damit ein wichtiges Thema ins Bewusstsein der Bevölkerung rücken. 

Der Kinderschutzbund 
Ortsverband Minden-
Bad Oeynhausen 

„Sonderedition" als kleine Erinnerung an den Tag der Ein- Der Nachwuchs stand bei der 
weihung. Fotos (2): Mareike Bulmahn Einweihung im Mittelpunkt. 

Die zehn wichtigsten Kinderrechte auf einen Blick: Der Standort der Tafel zwischen Skatepark 
und Kinderspielplatz an der Weserpromenade soll möglichst viele Menschen ansprechen. 

Im Gespräch: Künstler Mathias Mauritz (v.l.) mit Waldemar und Annette Ziebecker (Pfad der Men­
schenrechte). Fotos (3): pr 



Minden (mb/jkl). Kinder ha­
ben besondere Rechte. In 54 Ar­
tikeln sind diese Rechte in der 
Kinderrechtskonvention der 
Vereinten Nationen festgehal­
ten. Dennoch wissen viele K i n ­
der und Erwachsene zu wenig 
darüber. Um dieses Thema mehr 
in den Blickpunkt und damit ins 
Bewusstsein der Menschen zu 
rücken, gibt es in Minden jetzt 
einen „Platz der Kinderrechte". 

„Der Platz soll aufklaren und 
ein wichtiges Symbol für die be­
sondere Stellung von Kindern 
und Jugendlichen in unserer Ge­
sellschaft und unserer Stadt 
sein", erklärte Thomas Bouza 
Behm, Vorsitzender im Deut­
schen Kinderschutzbund Min­
den-Bad Oeynhausen e.V., bei 
der feierlichen Einweihung der 
Hinweistafel im Mindener Gla-
cis. Der örtliche Kinderschutz­
bund hatte dieses Projekt in M i n ­
den angeschoben und war da­
bei, so Thomas Bouza Behm, 
beim Mindener Jugendhilfeaus-
schuss sowie bei der Verwal­
tung auf offene Ohren gesto­
ßen. Die Stadt übernahm zu­
dem die Kosten für das von Gra­
fikerin Simone Fleutcr gestalte­
te Schild im Glacis, „eine tolle 
Unterstützung", freut man sich 
beim Kinderschutzbund. 

Das Recht auf Gleichheit, das 
Recht auf Information, Mei­
nungsäußerung und Beteili­
gung, das Recht auf Gesund-

Kindersache: Eine Gruppe Mädchen und Jungen aus der Kindertagesstätte „Marienkäfer" nahm 
die feierliche Enthüllung der neuen Hinweistafel vor. Foto: pr 

heit: Diese und sieben weitere 
Kinderrechte sind auf dem 
Schild formuliert. Es ist die oft 
genannte wichtigsteZusammen-
fassung der 54 von den Verein­
ten Nationen festgehaltenen Ar­
tikeln. 

Der Standort der Tafel, zwi­
schen Skatepark und Kinder­
spielplatz an der Weserprome­
nade gelegen, soll möglichst vie­
le Menschen ansprechen. Ge-

Immer mehr Städte 
greifen diese Idee auf 

Das „Recht auf elterliche Fürsorge": Eines der zehn wich­
tigsten Kinderrechte. Foto: Mareike Bulmahn 

staltet wurde das Schild von Gra­
fikerin Simone Fleuter. Ergänzt 
wird die Hinweistafel durch ein 
Kunstobjekt, dessen Entwurf 
von Waldemar Ziebeker ( I n ­
itiator Mindencr Pfad der Men­
schenrechte) stammt. Die künst­
lerische Umsetzung übernahm 
Matthias Mauritz. 

Auch Mindens stellvertreten­
de Bürgermeisterin Renate Mül­
ler hob im Rahmen der E i n ­
weihung die Bedeutung des Pro­
jektes hervor: „Es ist wichtig, die 
Kinderrechte stärker ins öffent­

liche Bewusstsein zu bringen -
gerade jetzt. Den Kindern und 
Jugendlichen wurde in der Co-
rona-Pandemie viel zugemu­
tet", sagte sie. 

Wo es um Kinder geht, dür­
fen Kinder nicht fehlen: Die Ent­
hüllung der Hinweistafel selbst 
nahm eine Gruppe aus der K i n ­
dertagesstätte Marienkäfer vor. 
Mit einem einstudierten Lied 
und der dazu passenden Gho-

reographie sorgten 
die 16 Mädchen 
und Jungen außer­
dem für die musi­
kalische Unterma­
lung während der 

_ ^ Einweihungsfeier. 
Mit der Umset­

zung dieses Projek­
tes zählt Minden zu einer stetig 
wachsenden Gruppe von Städ­
ten in ganz Deutschland, die sich 
mittlerweile für einen „Platz der 
Kinderrechte" entschieden ha­
ben, darunter Düsseldorf, Ham­
burg, Mainz und Bremen. Ideen­
geber der bundesweiten Aktion 
ist Joachim Türk, Mitglied im 
Bundesvorstand des Kinder­
schutzbundes: „Mit bundeswei­
ten Plätzen der Kinderrechte set­
zen wir ein Zeichen für die Rech­
te der Kinder und eine kinder­
freundliche Gesellschaft." 


